
                               

 

 

 

 

 Nr. Name/Vornamen 
(eigenhändig und möglichst in Blockschrift)  

Tag der Geburt 
(Tag | Monat | Jahr) 

Wohnort 
(PLZ, Ort) 

Anschrift  

(Straße, Hausnummer) 

Datum 
 (Tag | Monat | Jahr) 

Unterschrift 

 

1. 
 

 
    

 

2. 
 

 
    

 

3. 
 

 
    

 

4. 
 

 
    

 

5. 
 

 
    

Wer kann unterschreiben? Unterschriftsberechtigt sind alle Einwohner Brandenburgs die das 16 Lebensjahr vollendet haben. Darunter fallen auch alle in Brandenburg mit Erstwohnsitz gemeldeten EU-Bürger, sowie 
Staatsangehörige anderer Länder, die im Besitz einer Aufenthaltsgenehmigung sind. 

Was passiert mit meinen Daten? Diese Unterschriftenliste und die eingetragenen Daten werden ausschließlich zur Prüfung der Unterschriftenberechtigung durch das Land Brandenburg verwendet werden. 

Bitte deutlich und in Druckschrift schreiben! Unleserliche, unvollständige oder fehlerhafte Angaben, die die unterzeichnende Person nicht zweifelsfrei erkennen lassen, machen Ihre Unterstützung ungültig.  

zu Reduzierung von Pflanzenschutzmitteln 

 

 

 

 
zu extensiver Weidetierhaltung  

 

JA  

JA  

JA  

JA   

JA   

JA  

JA  

JA 

 

 

 

zu Kulturlandschaftsbeirat  

   

 

 

 

zu Koordinierungsstelle für Insektenforschung 

 zu Förderung der Artenvielfalt 

 

 

 

 

! DIALOG STATT VERBOT ! Die Insektenvielfalt in Brandenburg ist einzigartig. Sie zu schützen ist 
Aufgabe der Volksinitiative „Mehr als nur ein Summen“. Denn Insekten sind als Bestäuber und 
Bestandteil der Nahrungskette unverzichtbar. Sie sind essenzieller Bestandteil unserer Umwelt. Zum 
Erhalt der Insektenvielfalt brauchen wir mehr blühende Pflanzen, Wiesen und Weiden. Deshalb fordern 
wir von der Brandenburgischen Landesregierung ein Programm zum Schutz von Insekten. Die 
Volksinitiative will gemeinsam mit der Zivilgesellschaft und der Politik die Zukunft der Insekten im 
ländlichen Raum sowie in den Kommunen aktiv schützen und bewahren.  
 
Initiativkomitee: 
Henrik Wendorff, Bauernverband, Stv Wolfgang Scherfke; Dr. Dirk-Henner Wellershoff, Jagdverband, 
Stv Matthias Schannwell; Knut Kucznik, Schafzuchtverband, Stv Bernd Birkhold-Weise; Lothar Lucke, 
Imkerverband, Stv Holger Ackermann; Dr. Klaus Hentschel, Gartenbauverband, Stv Lutz Grille; Thomas 
Weber, Waldbesitzerverband, Stv Martin Hasselbach. 

zu Vertragsnaturschutz im Dialog 

 
    Ich unterstütze die Forderungen (umseitig vollständig aufgeführt) der Volksinitiative, um gesetzliche und vertragliche Rahmenbedingungen im Sinne der Initiative  
    im Land Brandenburg zu schaffen. 
 
 
 

zu Flächenverlust stoppen 

BITTE SENDEN SIE UNTERSCHRIEBENE LISTEN IM 

ORIGINAL INKLUSIVE RÜCKSEITE AN: 

Volksinitiative „Mehr als nur ein Summen“                       

Am Kanal 16 – 18, 14467 Potsdam 

 

VOLKSINITIATIVE   

MEHR ALS NUR EIN SUMMEN - 

INSEKTEN SCHÜTZEN, KULTURLANDSCHAFT BEWAHREN! 
 

zu Blühstreifen und Biodiversität 



Wir, die Initiatoren der Volksinitiative „Mehr 
als nur ein Summen – Insekten schützen, 
Kulturlandschaft bewahren!“, fordern den 
Landtag nach Artikel 76 (Volksinitiative) der 
Verfassung des Landes Brandenburg auf, 
unter Ausschöpfung aller legislativen Mög-
lichkeiten sicherzustellen, dass der Erhalt 
unserer über Jahrhunderte gewachsenen 
Kulturlandschaft als herausragender Wert für 
den Einzelnen wie die Gemeinschaft gesamt-
gesellschaftliche Anerkennung findet. Wer 

Naturräume für Bienen schützt und Insektenvielfalt bewahrt, bewahrt die 
Landschaft, bewahrt das Land und mit ihm auch seine Bewohner. Damit 
unsere Kulturlandschaft Heimat und nachhaltig bewirtschaftete Lebens-
grundlage für heutige wie künftige Generationen bleibt, ist eine intakte 
und reichhaltige Insektenfauna unverzichtbar.

Der Landtag möge daher beschließen:

1.   Einrichtung eines Kulturlandschaftsbeirats 
Der Schutz der heimischen Insektenvielfalt ist eine gesamtstaatliche Aufgabe. Diese 
kann nur im Zusammenwirken der verschiedenen Akteure der Zivilgesellschaft, der 
Politik und der Verwaltung gelingen. Daher ist auf der Ebene des zuständigen Agrar- 
und Umweltministeriums ein permanenter „Kulturlandschaftsbeirat“ einzurichten. 
Diesem sollen Vertreter der Land- und Forstwirtschaft, der Jäger, der Fischer und 
Angler, der Imker, der Kleingärtner, der Umweltverbände, der kommunalen Spitzen-
verbände, der Grundstückseigentümer und der Kirchen angehören. Der „Kulturland-
schaftsbeirat“ berät Parlament und Regierung im Rahmen regelmäßiger Anhörungen. 
Ihm wird im zuständigen „Agrar- und Umweltausschuss“ zum Thema Insektenschutz 
ein permanentes Rederecht eingeräumt.

2.   Koordinierungsstelle für Insektenforschung 
Insektenvielfalt und – umfang in Stadt und Land haben einen erheblichen Rückgang 
zu verzeichnen. Dieser  Rückgang ist nicht monokausal zu begründen, sondern hat 
viele ver-schiedene Ursachen. Neben der land- und forstwirtschaftlichen Nutzung 
sind Flächenversiegelungen, Verkehrsinfrastruktur, Kraftverkehr, Lichtregimes, Wind-
kraftanlagen, sowie die geänderte Nutzung von Begleitgrünflächen, von Siedlungs-
räumen oder von Kleingär-ten und vieles mehr dafür verantwortlich. Die Wirkungen 
und wechselseitigen Abhängig-keiten möglicher Einflussfaktoren sind wissenschaft-
lich bislang unzureichend erforscht. Insbesondere der Zusammenhang von Kultur-
landschaft und Insektenvielfalt bedarf der kontinuierlichen wissenschaftlichen Be-
gleitforschung und eines konsistenten Monitorings. Dazu geeignete Einrichtungen 
sind im Land vorhanden. Es bedarf bei diesem wichtigen Thema aber der zentralen 
Koordination. Die Landesregierung wird dazu auf der Ebene eines federführenden 
wissenschaftlichen Instituts eine „Koordinierungsstelle für die Insektenforschung im 
Land Brandenburg“ schaffen und eine qualifizierte personelle wie finanzielle Ausstat-
tung gewährleisten.

3.    Förderung der Artenvielfalt
Die Landesregierung wird ein gesondertes „Förderprogramm Artenvielfalt“ auf 
den Weg bringen. In diesem Programm werden auf Vorschlag des „Kulturland-
schaftsbeirates“ und unter wissenschaftlicher Begleitung der „Koordinierungs-
stelle für Insektenforschung“ verschiedene, in der Kulturlandschaft durch-
zuführende Einzelmaßnahmen festgeschrieben, die durch einen ab 2020 zu 
schaffenden, ausreichenden, zusätzlichen Haushaltstitel im Haushaltsplan des 
Landes Brandenburgs gegenfinanziert werden. Bei der Finanzierung der Maß-
nahmen nach diesem Programm wird die Landesregierung sicherstellen, dass 
keine Ausschlusstatbestände zu bereits bestehenden Fördergegenständen ent-
stehen. Dies ist insbesondere beim ökologischen Landbau zu berücksichtigen. 

3.1 Aktiv Blühflächen, Grünstreifen & Blühinseln schaffen 
Ein erster Schritt als sofort umzusetzende Maßnahme innerhalb des „Förderpro-
gramms Artenvielfalt“ wird die Schaffung einer eigenständigen Landesinitiative 
zur An-lage von Blühflächen, Grünstreifen und Blühinseln als geeigneter Lebens-
grundlage für Honigbienen und Insekten innerhalb der agrarisch und forstlich 
genutzten Kulturlandschaft sein. Das Ziel dieser Initiative soll es sein, für den 
Zeitraum der nächsten fünf Jahre eine Anlage solcher Flächen im Gesamtumfang 
von mindestens 5.000 ha zu ermöglichen.

3.2 Biodiversitätsprogramm für Brandenburg initiieren
Alle Maßnahmen zur Verbesserung der Situation von Insekten und deren Bestän-
den als Ausdruck einer gesunden Kulturlandschaft werden durch ein ressort- und 
nut-zungsartenübergreifendes Biodiversitätsprogramm flankiert. Als Grundlage 
dafür soll unter anderem die „Nationale Biodiversitätsstrategie“ der Bundesregie-
rung dienen. Die Landesregierung wird einen auf die Nutzungsarten des Landes 
abgestimmten Leitbildprozess initiieren. Als Partner dieses Prozesses werden sich 
die Landnutzer über alle Sparten hinweg einbringen. Hierbei sollen lebensraum-
verbessernde Maßnahmen für Insekten, wie beispielsweise vielgliedrige Frucht-
folgen oder Biotopvernet-zung, einen Schwerpunkt bilden.

3.3 Bürokratie reduzieren & extensive Weidetierhaltung stärken
Ein wichtiger Schwerpunkt des „Förderprogramms Artenvielfalt“ ist die nachhal-
tige Unterstützung der Brandenburgischen Weidetierhaltung durch eine wert-
schätzende finanzielle Förderung. Der Erhalt der Weidetierhaltung rettet exten-
sive Weideflächen auf Grün- und Ackerland und sichert so auch die Arten- und 
insbesondere die Insektenvielfalt. Die Weidetierhaltung ist aber unter anderem 
durch ständig wachsende Bürokratie und die Zunahme gesetzlicher Auflagen seit 
Jahren rückläufig. Dieser Umstand begünstigt maßgeblich das Insektensterben. 
Die Landesregierung hat durch geeignete Maßnahmen zur Reduzierung der 
Bürokratie beizutragen. Hemmnisse durch überhöhte gesetzliche Auflagen sind 
abzubauen. 

3.4 Urbane Räume aktiv gestalten 
In seinen Möglichkeiten für Bienenschutz und Insektenvielfalt ist der urbane 
Raum bislang nicht hinreichend berücksichtigt.. Ein weiterer Schwerpunkt des 
„Förderprogramms Artenschutz“ wird deshalb den Fokus auf den urbanen Raum 
lenken. Dabei geht es vor allem um die künftige Ausgestaltung und Bewirtschaf-
tung kommunaler Grünanlagen sowie des gesamten noch nicht versiegelten 
städtischen Umfeldes. Dessen Anlage und Nutzung muss künftig in einer Art und 
Weise gestaltet sein, die dem Lebensraumschutz von Insekten und Kleintieren 
Rechnung trägt.

4.   Pflanzenschutzmittel reduzieren
Pflanzenschutzmittel und Biozide mit insektiziden Wirkstoffen werden angewendet, 
um Pflanzen in ihrem Wachstumsprozess vor schädlichen Insekten zu schützen. Die-
se Mittel können, auch wenn sie zugelassen sind, negative Folgen auf andere Insek-
ten und deren Bestände mit sich bringen. Mit einem umfassenden Monitoring sollen 
die Auswirkungen auf Insekten durch Pflanzenschutzmittel und Biozide unabhängig 
ermittelt werden. Ziel ist es, den Mitteleinsatz schnellstmöglich sachgerecht zu ver-
ringern. Der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln soll, auch im Verkehrsbereich, auf 
das Nötigste beschränkt werden. Ein flächendeckendes Monitoring dieser Mittel wird 
daher als ein wichtiger Bestandteil der wissenschaftlichen Begleitforschung fest ver-
ankert und von der Landesregierung aktiv unterstützt. Wissenschaftliche Ergebnisse 
sind künftig bei Fördertatbeständen für das Land Brandenburg zu berücksichtigen. 
Vorschläge dazu sind auch vom Kulturlandschaftsbeirat zu erarbeiten und durch die 
Landesregierung umzusetzen.

5.   Vertragsnaturschutz im Dialog
Neben den zu erarbeitenden Programmen in den Siedlungs- und Infrastrukturberei-
chen, in der Land- und Forstwirtschaft sowie in den durch die Fischerei genutzten 
Teilen der Kulturlandschaft soll der Vertragsnaturschutz für die Diversifizierung in der 
Kulturlandschaft, für die naturräumliche Vernetzung und die Minderung schädigender 
Einflüsse auf den Naturhaushalt eine herausgehobene Bedeutung erhalten. Beson-
ders hierfür soll der kooperative Ansatz die Grundlage bei künftigen Maßnahmen 
sein, um gesetzlich festgeschriebenen Rahmenbedingungen Rechnung zu tragen. 
Wichtig ist, dass bereits vorhandene Förderinstrumente durch den Vertragsnatur-
schutz nicht konterkariert werden. Dies gilt es unbedingt bei den  zu erarbeitenden 
Vertragsangeboten der Landesregierung zu beachten. 
Darüber hinaus sind bei der Erarbeitung von in der Praxis breit umsetzbaren Maß-
nahmen die Möglichkeiten des Naturschutzfonds Brandenburg besser als bisher zu 
nutzen. Der Naturschutzfond soll hierfür kurzfristig geeignete Projektvorschläge un-
terbreiten. 
Die Landesregierung wird aufgefordert, die Strukturen und Gremien des Natur-
schutzfonds so zu überarbeiten, dass künftig Vertreter der Landnutzer gleichberech-
tigt neben den Vertretern des Naturschutzes  an der Erarbeitung von Programmen 
mitwirken können.

6.   Flächenverlust stoppen
Brandenburg unterliegt einem Flächenverlust durch Versiegelung (Straßenbau, Städ-
te, Industrie, etc.) von durchschnittlich 60.000 qm pro Tag. Diese Verluste an un-
versiegelter Fläche sind zu stoppen. Die Landesregierung wird innerhalb des ersten 
Halbjahres 2020 ein ressortabgestimmtes Maßnahmenpaket zur spürbaren Verrin-
gerung des Flächenverlustes entwickeln. Ziel des Konzeptes wird es sein, dass der 
Flächenverlust im Laufe der folgenden zehn Jahre bis 2030 mindestens halbiert wird. 
Die Umsetzung des Konzeptes erfolgt durch Beschluss des Landtages. 

Potsdam, 10.04.2019

       www.InitiativeBienenSummen.de
       www.facebook.com/InitiativeBienenSummen
       www.instagram.com/InititativeBienenSummen

UNTERSCHREIBEN SIE DIE VOLKSINITIATIVE: „MEHR ALS NUR EIN SUMMEN - INSEKTEN SCHÜTZEN, KULTURLANDSCHAFT BEWAHREN!“
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